
Mit Puppen spielen?
Eigene Trickfilm-Figuren 

zum Leben erwecken

Dr. Maren Risch



• Theoretische Einordnung

• Praktische Trickfilmarbeit mit iPads
Quiver (Screenshoot)
Foto-App (Ganzkörperbilder u/o Gegenstände
Puppet Pals

Stop Motion Studio
Book Creator

• Praktische Trickfilmarbeit mit Windows Rechnern
Fotos erstellen / Stopptrick
Windows Movie Maker

• Methode der Qualitätszirkel

Möglichkeiten heute:



• Übergreifendes Ziel:
Entwicklung zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen 
Persönlichkeit
(SGB VIII, niedersächsischen Gesetz über Tageseinrichtungen für Kinder in den §§ 2 und 3, Bildungs- und Erziehungsauftrag )

• Kinder kommen heute mit unterschiedlichen körperlichen Voraussetzungen und 
Vorerfahrungen in die Kindertagesstätte.
Bewegungsarmut durch fehlende Freiräume, Verhäuslichung, übermäßigen 
Medienkonsum und falsche Ernährung wirken sich auf die körperliche Entwicklung und 
das körperliche Geschick vielfach nachteilig aus. (S. 18)

Einstieg: Gesetz für Kitas



• Als Kulturtechnik:
Einige Tageseinrichtungen eröffnen Kindern auch
einen altersgemäßen Zugang zu technischen Medien, 
insbesondere dem Computer,
damit sie dessen Lern- und Gestaltungsmöglichkeiten
kennen lernen und kreativ nutzen können. (S. 26)

Einstieg: Niedersächsischer Orientierungsplan



Lernbereich 4: Sprache und Sprechen

- Kinderbibliothek

- Gesellschaftsspiele

- Dokumentensammlung

- Schreibecke

- Medien (Papiere, Schreibgeräte, Schreibmaschine, Computer)

- Piktogramme

- Namensschilder…

- Fingerpuppen für Pappbühne mit Erzählanfang

Orientierungsplan

S. 53



Niedersächsischer Orientierungsplan

S. 27



Ko-konstruktive Bildung in Kleingruppen

• d. h. die Kinder lernen miteinander und voneinander 

• Kleinkinder - insbesondere unter Dreijährige - spielen viel alleine / parallel zu 
anderen Kindern und

• bilden sich dabei selbst, aber sie spielen noch häufiger in einer Dyade oder 
Kleingruppe 

• Gemeinsames Erkunden der Umgebung,

• Wahrnehmungen der Welt machen,

• diskutieren ihre Beobachtungen, stellen Hypothesen auf, experimentieren, erproben 
verschiedene Verwendungsmöglichkeiten von Materialien, übernehmen Rollen, 
gestalten diese phantasievoll aus, lösen Probleme, stimmen ihr Verhalten 
miteinander ab usw. 

Bildungstheorien



https://didacta-digital.de/forschung/wassilios-e-fthenakis-bildung-wird-sich-radikal-veraendern

Stellen Sie sich vor, Sie hätten eine Minute Zeit, um Ihre Ideen zum Thema 

Bildung bei den Vereinten Nationen zu präsentieren. Was würden Sie sagen?

Prof. Dr. Wassilios Fthenakis:

Von Bildung wird es abhängen, ob wir die großen Herausforderungen des 21. 

Jahrhunderts bewältigen können. Zu einer Zeit, in der Digitalisierung die Welt 

tiefgreifend verändert, müssen wir die Chancen nutzen, um jedem Kind 

bestmögliche Bildungschancen anzubieten. Das können wir nur dann erreichen, 

wenn wir die Kinder der ärmsten Schichten stärken und ihnen Werkzeuge für ein 

besseres Leben in die Hand geben. Dies ist längst nicht mehr nur eine individuelle 

oder nationale Aufgabe, sondern eine weltweite Verpflichtung.



https://didacta-digital.de/forschung/wassilios-e-fthenakis-bildung-wird-sich-radikal-veraendern

Wird es in zehn Jahren neue Schulfächer geben?

Schulfächer werden an Bedeutung verlieren, denn es geht nicht mehr um 
Wissensvermittlung, sondern um die Entwicklung von Grundkompetenzen 
wie kritisches Denken,
die Fähigkeit zur fächerübergreifenden Problemlösung, Empathie, 
kooperatives Lernverhalten, Kreativität und digitale Kompetenz.

‚Wir stehen an der Schwelle zum Paradies der Kreativen‘, so hat Thomas L. 
Friedman, der New York Times-Journalist, dies umschrieben.
? 



Eigene Mediennutzung in der Kindheit



REIZ

REAKTION

Was machen die Medien mit Menschen?

Was machen die Menschen mit Medien?



Kind

Familie

Peergroup

Religion

Medieninhalte

Lebensumfeld
Kindergarten/ 

Schule
Entwicklungsstand/ 

Vorerfahrungen

Gesellschaftliche 
Situation

Werte/ Normen

Rezeptionssituation

Multifaktorielles Wirkungsmodell



Die Geburtsstunde des Begriffs:
„Medienkompetenz“ 1973

• Habilitationsschrift von Dieter Baacke:
„Kommunikation und Kompetenz – Grundlegung einer Didaktik der 
Kommunikation und ihrer Medien “ 

• Medienkompetenz eng mit dem Begriff der Kommunikativen Kompetenz 
verbunden.

• Diese kommunikative Kompetenz ist allen Menschen von Geburt an gegeben, sie 
gehört zur menschlichen Grundausstattung. Dennoch muss sie gelernt, geübt 
und weiterentwickelt werden.

Ziele:

• 1.  Neue Medien müssen umfassend genutzt werden und  diese Nutzung der 
neuen Medien muss erlernt werden, um sie als hilfreiche Instrumente nutzen zu 
können (Mediennutzung). 

• 2.  Kritische Kompetenz gegenüber einer überwältigenden Masse an 
unterschiedlichen Informationen und Medien ist ein weiteres sehr wichtiges Ziel 
der Medienkompetenz nach Baacke. 

Quelle: Medienkompetenz – Was ist das?: http://groups.uni-paderborn.de/wipaed/learnlabmediendidaktik/Website/7_files/9_Medienkompetenz.pdf

http://groups.uni-paderborn.de/wipaed/learnlabmediendidaktik/Website/7_files/9_Medienkompetenz.pdf


Medienkompetenz 
nach Dieter Baacke

Dimension:
Medienkritik

analytisch,  reflexiv, ethisch

Dimension:
Medienkunde

informativ, instrumentell-qualifikatorisch

Dimension: 
Mediennutzung

rezeptiv, anwendend

Dimension:
Mediengestaltung

innovativ,  kreativ

Medienkompetente Kinder benötigen medienkompetente Partner.

Lev VYGOTSKY beschreibt einen Weg dahin als „scaffolding“.

L.S. Vygotsky: Mind in Society: Development of Higher Psychological Processes, p. 86

Quelle: Risch, Maren (2013): Medienkompetenz und Sprachförderung in der frühkindlichen Bildung. kopaed, S. 45f.
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Medienpädagogische Kompetenz Bildungsplan + Curriculum bzw.

Bildungs- und Erziehungsempfehlungen



Das 
medien-

kompetente Kind

nach Fthenakis

(A) 

Erfahrungen und 
praktische 

Kenntnisse im 
Umgang mit 

Medien

(D)

Kenntnisse und 
Reflexion über Art 
und Funktion von 

Medien.

(B)
Nutzung von Medien 
für eigene Anliegen, 
Fragen und sozialen 

Austausch

(C)
Verarbeitung und 

Reflexion des 
eigenen Umgangs 
mit Medien

(D1) Medien als vom Menschen 
gemacht erkennen
z.B. Mediendarstellungen  als 
gestaltet erkennen

(D2) Absichten von Medien 
erkennen
z.B. Werbung

(C1) Eigenen Umgang mit Medien 
reflektieren
z.B. Alternativen zur Entspannung 
bedenken

(C2) Medienbezogene Emotionen 
ausdrücken und verarbeiten
z.B. medienbezogene Ängste

(B1) Zur Kommunikation
z.B. PC und Beamer, Walkie
Talkies

(B2) Zum kreativen 
Ausdruck
z.B. Kamera, 
Malprogramme. 
Kassettenrecorder

(B3) Zur Unterhaltung, 
Entspannung und ästhetischem 
Erleben
z.B. Hörspiele, Musik-CDs

(B4) Als Informationsquelle 
und zum Lernen
z.B. Filme, CD-Roms

Fthenakis, W. E.; u.a.. (2009): Natur-Wissen schaffen. Band 5: Frühe Medienbildung. Troisdorf: Bildungsverlag EINS, S. 19.

(A1) Medien im Alltag 
entdecken
z.B. Telefon

(A2) Medien bedienen
z.B. CD-Spieler, PC, einfache 
Software



Handlungsleitende Themen

Im Prozess des Heranwachsens stellen sich den Kindern 

zwei zentrale Entwicklungsaufgaben: 

• sich in der sozialen Lebenswelt verorten 

• eine persönliche und soziale Identität ausbilden

Das Kind will eigene Bedürfnisse befriedigen und Ängste bewältigen.

Es sucht nach angemessenen Umgangsformen, um mit Anforderungen inner-

und außerhalb der Familie zurechtzukommen.

Vorschulkinder:

• Bekanntes aus ihrem Alltag entdecken

• besonders Themen, die sie auch in ihrem Leben beschäftigen

• entwicklungsbedingte Themen wie Selbständigkeitsbestrebungen, 

• das „Selber-machen-wollen“

(vgl. Theunert, 2015)



Medien 
zum 

Lernen

Medien für 
Soziales

Medien für 
…

Medien für 
Spaß

Medien 
zum Doku-
mentieren

Medien 
zum 

Gestalten

Bildungsangebote mit Tablets



 Foto 

 Video

 Audio

 Archiv

 Internet / Recherche

 Drahtloses Drucken

 Digitaler Bilderrahmen

 Apps bei Handycaps /Voice over

 Apps zum Gestalten

Tablets: Funktionsvielfalt mobiler Geräte





http://www.rananmausundtablet.de/105-0-Trick-Film-
Schnitt.html



Wimmelbücher (Ravensburger Verlag)

PIXI Bücher (Carlson Verlag)

Der Regenbogenfisch (Oetinger Verlag)

Vorlese-Apps auf dem Vormarsch!

Das Lesestart Känguru (ebd.)



https://www.stiftunglesen.de/pdf.php?type=recommendedReading&id=142



Kinder - Medien - Sprache
LfM, (2016)
http://lfmpublikationen.lfm-
nrw.de/index.php?view=product_detail&product
_id=412

http://lfmpublikationen.lfm-nrw.de/index.php?view=product_detail&product_id=412


http://www.amira-pisakids.de/

https://www.bilingual-picturebooks.org/



…
Ideen zum Einsatz von neuen Medien in der Kita runden die Angebote ab. Außerdem stehen den Fachkräften zu 
jedem Thema Kopiervorlagen zur Verfügung, die je nach Bedarf eingesetzt und im Portfolioordner aufbewahrt 
werden können.



• Praktische Trickfilmarbeit mit iPads
Quiver (Screenshot)
Foto-App (Ganzkörperbilder u/o Gegenstände
Puppet Pals
Stop Motion Studio
Book Creator

• Praktische Trickfilmarbeit mit Windows Rechnern
Fotos erstellen / Stopptrick
Windows Movie Maker

• Methode der Qualitätszirkel

Medienpraktische Arbeit





Alles Trick?  - Mit Quiver „Raketen steigen lassen“



Puppet Pals – Mein erster Trickfilm



Book Creator – Mein erstes digitales Doku-Bilderbuch



Hilfreich ist es, Kindern bereits bekannte Kinderbuchklassikern als 

digitale Variante anzubieten, da diese in der Regel 

• übersichtlich sind,

• keine In-App-Käufe oder Werbung enthalten und

• altersentsprechend bzw. professionell gestaltet sind (Audio, Ein-

und Ausblenden von Schrift, Stimmen der Sprecher, 

Wiederholbarkeit etc.).

Kriterien für gute Apps



 Konzeptionelle Verankerung von Medien in der Kita

 Medien zur Dokumentation und für Bildungspartnerschaften 
nutzen

 Auseinandersetzung mit neuester Technik

 Weiterbildung

 sich der ständig verändernden Lebenswelt von Kindern 
inhaltlich annehmen

 bei Entwicklungsaufgaben unterstützen – auch mit Medien

 Medienpädagogische Angebote als ganzheitlichen 
Förderansatz integrieren

 Identitätsbildende Erfahrungen als Bestandteil des 
Bildungskonzepts

-> Deutsche Telekom Stiftung, Medienbildung entlang der Bildungskette, S. 19

Ziel: Fachkräfte stärken 



 fachlich: Welche Apps sind „in“ ?
Welche sind „sinnvoll“?

 thematisch: Welche Themen findet die Zielgruppe spannend und
interessant (Fußball, Autos, Tiere etc.)?

 technisch:  In-App-Käufe und Zugriffe klären, 
App-Store mit sicherem Passwort

Datenschutz beachten! Lizenzen!

 praktisch: Wie möchten ich Apps in der Praxis einsetzen?
Wie sollen Teilnehmende Apps einsetzen?
Wann und wie oft?

 fördern: Lern-Apps für Entwicklungsaufgaben 
unterstützen – auch mit mobilen Medien

-> Deutsche Telekom Stiftung, Medienbildung entlang der Bildungskette, S. 19

Eigene Kompetenz für die App-Nutzung stärken 



Datum:

Umsetzt bis:

Verabredung mit mir:

________________________

Vereinbarung:
Drei Schritte, um meine Tätigkeit mit digitalen 
Medien zu unterstützen:

1) 

2) 

3)

Eine Anregung: Digitale Medien in der Kita



Vielen Dank
für Ihre Aufmerksamkeit!

Dr. phil. Maren Risch



• Deutsche Telekom Stiftung (2014): Medienbildung entlang der Bildungskette

• http://www.telekom-stiftung.de/dts-cms/sites/default/files/core-
library/files/presse/downloadbereich/buecher/impulse/Buch_Medienbildung%E2%80%A6Bildungskette_end.pdf

• Grossmann, K.: Kontinuität und Konsequenzen der frühen Bindungsqualität während des Vorschulalters. In: Spangler, Zimmermann (Hg): Die Bindungstheorie; 
Grundlagen, Forschung und Anwendung, Stuttgart 1999, S. 191ff.

• Niedersachen:
Orientierungsplan für Bildung und Erziehung im Elementarbereich niedersächsischer Tageseinrichtungen für Kinder. 
http://www.nifbe.de/infoservice/downloads/cat_view/7-infoservice-downloads/11-orientierungsplaene-handlungsempfehlungen-fuer-nds

• NRW: Bildungsförderung im Elementarbereich - Mehr Chancen durch Bildung von Anfang an

• http://www.bildungsserver.de/Bildungsplaene-der-Bundeslaender-fuer-die-fruehe-Bildung-in-Kindertageseinrichtungen-2027.html

• Medienpädagogischer Forschungsverbund Südwest , miniKIM 2014 , Kleinkinder und Medien , Basisuntersuchung zum Medienumgang 2-bis 5-Jähriger in 
Deutschland 

• http://www.mpfs.de/fileadmin/miniKIM/2014/miniKIM_2014.pdf

• Risch, Maren (2013): Medienkompetenz und Sprachförderung in der frühkindlichen Bildung , Konzeption und Evaluation von Fortbildungsangeboten, 
München.

• Theunert, Helga: Medienumgang in der Kindheit. Nutzung und Bedeutung des Medienensembles. 
In: Anfang, Günther u.a. (Hrsg.): Mit Kamera, Maus und Mikro. München: kopaed 2005, S. 17-28.

• http://www.google.de/imgres?imgurl=http://www.innovativelearning.com/educational_psychology/development/zone-proximal-
development.png&imgrefurl=http://www.innovativelearning.com/educational_psychology/development/zone-of-proximal-
development.html&h=346&w=455&sz=49&tbnid=6AdpxqPjDAUvJM:&tbnh=94&tbnw=124&prev=/search%3Fq%3Dzone%2Bof%2Bproximal%2Bdevelopmen
t%26tbm%3Disch%26tbo%3Du&zoom=1&q=zone+of+proximal+development&docid=Fk8L6NVoAb7IcM&hl=de&sa=X&ei=bSayT9WlNcbHtAbIl9WMBA&sqi=2
&ved=0CIYBEPUBMAI&dur=1074

Quellen:

http://www.telekom-stiftung.de/dts-cms/sites/default/files/core-library/files/presse/downloadbereich/buecher/impulse/Buch_Medienbildung%E2%80%A6Bildungskette_end.pdf
http://www.nifbe.de/infoservice/downloads/cat_view/7-infoservice-downloads/11-orientierungsplaene-handlungsempfehlungen-fuer-nds
http://www.bildungsserver.de/Bildungsplaene-der-Bundeslaender-fuer-die-fruehe-Bildung-in-Kindertageseinrichtungen-2027.html
http://www.mpfs.de/fileadmin/miniKIM/2014/miniKIM_2014.pdf


„Wischen, klicken, knipsen“, kopaed 2015: 
http://www.jff.de/jff/publikationen/buecher/titel/art/wischen-klicken-
knipsen-medienarbeit-mit-kindern/

Tablet-Broschüre:

http://medienundbildung.com/fileadmin/images/PDF/m_b_Tablet_Broschue
__re.WEB.pdf

Comic-Life-Methode: 
http://medienundbildung.com/fileadmin/images/Kita/Anleitungen/mec-
Anleitung_Comic_Life_3__Pad__01.pdf

Comics zur Bildungsdokumentation

http://www.jff.de/jff/publikationen/buecher/titel/art/wischen-klicken-knipsen-medienarbeit-mit-kindern/
http://medienundbildung.com/fileadmin/images/PDF/m_b_Tablet_Broschue__re.WEB.pdf
http://medienundbildung.com/fileadmin/images/Kita/Anleitungen/mec-Anleitung_Comic_Life_3__Pad__01.pdf


Erfolgreiche Bildungsarbeit in 
Kindertageseinrichtungen
• Die Erzieherin geht eine enge Beziehung zu dem jeweiligen Kind ein und stellt sicher, dass es sich respektiert und geborgen fühlt, 

sodass es seine Umwelt unbelastet explorieren kann. Sie gewährt ihm immer wieder "Qualitätszeit", z.B. für gemeinsames ko-
konstruktives Lernen. 

• Die Fachkraft kennt jedes Kind genau: seine Herkunft, seinen Entwicklungsstand, seine Bedarfe usw. Sie sieht es ganzheitlich, als ein 
Individuum mit einem Selbstzweck und als Teil einer Gemeinschaft. 

• Die Erzieherin hat für jedes Kind auf es zugeschnittene Erziehungs- und Bildungsziele, aber auch kurz-, mittel- und langfristige Ziele 
für die Gruppe. 

• Auf der Grundlage ihres Fachwissens, der didaktischen und methodischen Prinzipien, des Bildungsplans sowie ihrer Kenntnis der
Kinder gestaltet die Fachkraft die Lernumgebung, stellt Materialien bereit, wählt Aktivitäten aus und führt Bildungsangebote durch. 

• Die Erzieherin behält den Überblick über die gesamte Gruppe und organisiert das Tagesprogramm, wobei sie alle Bildungsbereiche 
berücksichtigt und mal mit einzelnen Kindern, mal mit einer Kleingruppe und mal mit der ganzen Gruppe arbeitet. 

• Die Fachkraft beobachtet immer wieder jedes Kind, sodass sie Lern- und Bildungsprozesse wahrnimmt und deren Qualität beurteilen 
kann. 

• Die Erzieherin verfügt über die für ihre Arbeit notwendigen personalen Kompetenzen (z.B. Leistungsmotivation, analytisches und 
vorausplanendes Denken, Beobachtungsfähigkeit, Sensibilität, Empathie, Responsivität, Selbstsicherheit, Durchsetzungsfähigkeit, 
emotionale Wärme, Selbstkontrolle, Freundlichkeit, Geduld, Allgemeinwissen, Weltoffenheit, Sprachbeherrschung). 

• Die Fachkraft ist motiviert, ihre eigene pädagogische Arbeit immer wieder zu hinterfragen und zu verbessern. Sie ist bereit, 
lebenslang zu lernen. 

• Eine erfolgreiche Bildungsarbeit hängt somit in hohem Maße von der Professionalität der Erzieher/innen ab - von ihrem Fachwissen, 
ihrer Beobachtungsfähigkeit, ihren pädagogischen Kompetenzen usw.

Moyles, Adams und Musgrove (2002):


